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berücksichtigt; die böhmische und tschechische Geschichte insgesamt kommt ande-
rerseits in deutschen Unterrichtswerken fast gar nicht vor. Erschwert wird ein Ver-
gleich der Unterrichtswerke und die Entwicklung eines gemeinsamen inhaltlichen 
Lehrkonzepts zudem durch die sehr unterschiedlichen didaktischen, methodischen 
und inhaltlichen Ansätze und Zielsetzungen in beiden Ländern. 

Einigkeit besteht in der deutsch-tschechischen Schulbuchkonferenz darüber, daß 
das multikulturelle, Jahrhunderte währende und bis zum Zweiten Weltkrieg weitge-
hend friedliche Neben- und Miteinander von Tschechen, Deutschen, Juden und Men-
schen anderer Nationalitäten in den böhmischen Ländern sich besonders und für 
beide Länder gleichermaßen als Thema des Geschichtsunterrichts eignet. 

Bei den tschechisch-deutschen Schulbuchgesprächen wurde mehrfach darauf hin-
gewiesen, daß wesentlicher als die Differenzen und Defizite auf Seiten von Wissen-
schaft und Schulbuch die Traditionen des Geschichtsbildes in der Öffentlichkeit und 
in den Medien ist, die durch das Schulbuch nur bedingt beeinflußt werden kann. Die 
kontinuierliche Arbeit der Historiker in beiden Gesellschaften, insbesondere aber 
wissenschaftliche wie populäre Veröffentlichungen unter Berücksichtigung anderer 
Medien, Übersetzungen von historischen Darstellungen etc. dürften langfristig zu 
einer Verbesserung der Situation führen. Im tschechisch-deutschen Verhältnis geht es 
vor allem darum, die distanzierte, bis zum Teil abweisende Grundstimmung zu ver-
ändern und allgemein dahin zu wirken, daß die historischen Unterschiede akzeptiert 
werden. Die gezielte Lehrerfortbildung, der Lehreraustausch und Schulpartnerschaf-
ten scheinen dafür erfolgreichere Wege zu sein als die häufigen Klassenfahrten nach 
Prag. Von persönlichen Kontakten ist am ehesten die Überwindung von Unkenntnis, 
Skepsis und Desinteresse zwischen beiden Völkern zu erwarten. 
München R o b e r t L u f t 

P R E I S V E R L E I H U N G 

Die Czechoslovak History Conference, eine wissenschaftliche Gesellschaft zur För-
derung der Geschichts- und Gegenwartsforschung der böhmischen Länderund der Slo-
wakei mit Sitz in den USA hat das Mitglied des Collegium Carolinum, Herrn Profes-
sor Dr.Stanley B.Winters, mit ihrem Preis „Distinguished Service Award" für das 
Jahr 1995 ausgezeichnet. 

Der schon zuvor vielfach geehrte und international bekannte Historiker, Distingu-
ished Professor Emeritus von New Jersey Institute of Technology, ist Verfassser von 
zahlreichen Studien und Abhandlungen auch zur böhmischen Geschichte des 19. und 
20. Jahrhunderts. Er war Gründungsmitglied, in den Jahren 1974-76 und 1980-82 Mit-
glied des Exekutivausschusses und 1988-90 Präsident der Czechoslovak History Con-
ference und gehört zu den bekanntesten und sowohl fachlich wie persönlich hoch 
geschätzen amerikanischen Bohemisten. In den Jahren 1975-92 wirkte er auch als 
Redakteur der international bekannten Zeitschrift East Central Europe, wo er sich 
besonders für die Einbeziehung der tschechischen und deutschen Bohemistik in den 
englischsprachigen Diskurs eingesetzt hat. Seit 1985 ist Stanley B. Winters Mitheraus-
geber der Zeitschrift Bohemia und seit 1989 Mitglied des Collegium Carolinum. 


